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Literaturwissenschaft/Lyrik

Lyrik: Grundlagen und Formen
Definition
Lyrik gehört neben der Epik und der Dramatik zu den drei Gattungen der Literatur.
Allgemein ist Lyrik alles in Gedichtform geschriebene und überlieferte. Lyrik ist die subjektivste der Gattungen literarischer Texte und sehr formenreich. Sie hat sich aus dem geistlichen und weltlichen Lied entwickelt. Die lyrische Form ist meist kurz, eine Gliederung erfolgt in Verse und Strophen.

lyrisches Subjekt
Lyrik setzt das Vorhandensein eines lyrischen Subjektes voraus. Der Dichter benutzt das lyrische Subjekt als Medium, durch das er den Leser anspricht. Es ist zumeist in Form eines lyrischen Ichs präsent: 

Im Frühling 

Hier lieg ich auf dem Frühlingshügel: 
Die Wolke wird mein Flügel, 
Ein Vogel fliegt mir voraus. 
Ach, sag mir, alleinzige Liebe, 
Wo du bleibst, dass ich bei dir bliebe! 
Doch du und die Lüfte, ihr habt kein Haus. 

Der Sonnenblume gleich steht mein Gemüte offen, 
Sehnend, 
Sich dehnend 
In Lieben und Hoffen. 
Frühling, was bist du gewillt? 
Wann werd ich gestillt? 

Die Wolke seh ich wandeln und den Fluss, 
Es dringt der Sonne goldener Kuss 
Mir tief ins Geblüt hinein; 
Die Augen, wunderbar berauschet, 
Tun, als schliefen sie ein, 
Nur noch das Ohr dem Ton der Biene lauschet. 

Ich denke dies und denke das, 
Ich sehne mich und weiß nicht recht, nach was: 
Halb ist es Lust, halb ist es Klage; 
Mein Herz, o sage, 

Was webst du für Erinnerung 
In golden grüner Zweige Dämmerung? - 
Alte unnennbare Tage. 

(EDUARD MÖRIKE)

Als lyrisches Wir ist es im Gedicht anwesend, wenn das Gedicht appellativen Charakter trägt oder wenn es eine Weltanschauung vermitteln soll. 

„An die Nachgeborenen“: 


Ihr, die ihr auftauchen werdet aus der Flut 
In der wir untergegangen sind 
Gedenkt 
Wenn ihr von unseren Schwächen sprecht 
Auch der finsteren Zeit 
Der ihr entronnen seid 
Gingen wir doch, öfter als die Schuhe die Länder wechselnd 
Durch die Kriege der Klassen, verzweifelt 
Wenn da nur Unrecht war und keine Empörung. 
Dabei wissen wir doch: 
Auch der Haß gegen die Niedrigkeit 
Verzerrt die Züge. 
Auch der Zorn über das Unrecht 
Macht die Stimme heiser. Ach, wir 
Die wir den Boden bereiten wollten für Freundlichkeit 
Konnten selber nicht freundlich sein. 
Ihr aber, wenn es so weit sein wird 
Daß der Mensch dem Menschen ein Helfer ist 
Gedenkt unsrer 
Mit Nachsicht. 

(BERTOLT BRECHT, 1949) 

Es ist aber auch dann vorhanden, wenn es nicht in Erscheinung tritt, wenn das lyrische Subjekt sein Verhältnis zum Objekt nur in der Sichtweise auf den erfassten Weltausschnitt darstellt.

Das menschliche Alter 
FRIEDRICH VON LOGAU 

Ein Kind weiß nichts von sich, ein Knabe denket nicht,
Ein Jüngling wünschet stets, ein Mann hat immer Pflicht,
Ein Alter hat Verdruß, ein Greis wird wieder Kind:
Schau, lieber Mensch, was dies für Herrlichkeiten sind.

Zuordnung
Die Zuordnung eines literarischen Werkes lässt sich nicht auf rein formale Elemente reduzieren. So ist Lyrik nicht unbedingt an den 

· Reim und

· ein bestimmtes Metrum (Abfolge von betonten und unbetonten Silben in einem Vers)

gebunden. Das Vorhandensein eines strukturierenden Versmaßes und/oder eines Reims wurde zwar bis ins 20. Jahrhundert bei der Identifizierung eines lyrischen Textes angenommen, moderne Texte arbeiten jedoch auch mit freien Versen und mit freien Rhythmen.
Wichtig für die Zuordnung eines lyrischen Textes sind: 

· Bildhaftigkeit,

· Assoziationsreichtum,

· Klangreichtum, Stimmungshaftigkeit und Rhythmusbetontheit,

· Aus- bzw. Ansprechen von Empfindungen,

· besondere Subjekt-Objekt-Beziehung, die je nach Umfang und Art des Anteils der dichterischen Subjektivität auch verschiedene Arten hervorbringt (etwa das Volkslied, die Gedankenlyrik, Liebeslyrik, Naturlyrik, die Stimmungslyrik etc.) 

Es gibt eine Vielfalt lyrischer Ausdrucksmöglichkeiten. Lyrik ist sehr traditionsreich in bezug auf 

· Inhalt und

· Form (etwa die Formenstrenge des Sonetts). 

Der Inhalt-Form-Zusammenhang modernerer Lyrik wird oft weitgehend über die Form vermittelt. Die Form der Dichtung kann den Inhalt verdeutlichen:

	Die Trichter 
Zwei Trichter wandeln durch die Nacht.
Durch ihres Rumpfes verengten Schacht
fließt weißes Mondlicht
still und heiter
auf ihren
Waldweg
u. s.
w. 
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In der konkreten Dichtung (konkrete Poesie, konkrete Literatur) wird das Gedicht sogar oft auf sein reines Sprachmaterial bezogen, auf seine optischen bzw. akustischen Aspekte, auf 

· Wörter

· Buchstaben

· Satzstrukturen

FRANZ MON, HELMUT HEISSENBÜTTEL , GERHARD RÜHM; H. C. ARTMANN und andere bedienen sich dieses Verfahrens.

„Nach meinen Begriffen ist die Lyrik Ausdruck des Zusammenstoßes des Gefühls mit der Erscheinung, der Empfindung mit ihrem Gegenstand. Das Bild kann eine Hilfsrolle spielen, es ist aber nicht notwendig.“ (TADEUSZ RÓZEWICZ, polnischer Lyriker, geb. 1921)

Einteilung der Lyrik 

	nach
äußerer Form
	nach
innerer Struktur
	nach
Genres
	nach
Vers- bzw. Strophen-
formen

	Rhythmus

Versmaß

Reim

Metrum

Strophe
	lehrhafte Dichtung

Sprüche

Epigramme 

politisches Lied

Stimmungsgedicht (Lied, Erlebnislyrik)

Naturlyrik 

 
	experimentelle Dichtung

konkrete Poesie

Lautgedicht

Ballade

Unsinnspoesie

Volkslied

Hymne

Sonett

Ode

Elegie
	Alexandriner

Blankvers 

Distichon

Dithyrambus

Hexameter

Knittelvers

Pentameter

Odenstrophe

Sonett

Stanze

Terzine
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